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Die Note der Reparationskommiſſion
Die Wirkung der Sanktionen auf die deutſche Wirtſchaft Eine Erklärung Briands in der franzöſiſchen Kammer

Die neuen Poſtgeſetze
Von C Delius M d R

In den letzten Tagen iſt von allen Parteien im Haushal
tungsaus chuß eine Metwirkung des Reichstags bei den Tarif
änderungen der Ei,eibahnverwaltung geſordert worden Hier
beſteht der abnorme Zuſtand daß die Erhöhungen der Tarife
im Wege der Verordnungen vorgenommen werden während
jede Geoührenordnung bei der Poſt der geſetzlichen Regelung
unterliegt

Zu der durchſchnittlichen Erhöhung der Gütertarife um
65 und der Herauf,ezung der Perſonenfahrpreiſe um 25
treten jetzt noch ſehr weſentliche Erhöhungen der Poſt Tele
graphen und Scheckgeösühren hinzu Die Frage ob überhaupt
Erhöhungen nötig ſind findet ihre Beantwortung durch die
Fehlbeträge im Poſthaushalt die auf etwa vier Milliarden zu
beziffern ſind Schnell urteilende Leute ſind der Meinung
daß das ganze Deſizit lediglich auf die Zerrüttung des Poſt
organismus als Produkt der Revolution zurückzuführen ſei
Ohne Zweiſel iſt der Umſturz nicht ohne Einfluß auf den Zu
ſtand des Poſtperſonals geblieben aber keinesfalls war er ſo
ausſch aggeoend daß er als alleinige Urſache des Defizits zu
betrachten iſt Der tiefere Grund liegt im Kriege Die Be
gründung zu den Ge,egentwürfen ſtellt ſelber ſeſt daß be
reits vom Jahre 1914 ab ſtändig ſteigende Fehlbeträge bei der
Poſtverwartung vorhanden waren Sie betrugen 271,6 Mil
lionen im Jahre 1917 und dann 892,7 1395,2 und 3000
Millionen Mark in den folgenden Jahren und 1921 rund
4000 Millionen Eine vernünftige Finanzpolitik hätte be
ſtrebt ſein müſſen die Fehlbeträg rechtzeitig auszugleichen,
Aber die Kataſtrophenpo itik die alles auf eine Karte ſetzte
konnte ſich erzu nicht auſſchwingen Die Schuld trifft gleicher
maßen die Leiter des Figanz wie des Poſtweſens Die Fehl
beträge hätten ch damals noch durch ſehr beſcheidene Ge
bührenerhöhungen be ſerttgen laſſen wenn man zugleich nach
der Revolution den Mut aufgebracht hätte gegen die Perſo
nolverſchwendung energiſch vorzuzehen Darüber darf aller
dings kein Zweifel beſtehen daß die Verkehrseinrichtungen
ſich mindeſtens ſerbſt erhalten müſſen Die hier und da auch
kürzlich im Poſtverkehrsbeirat vertretene Anſicht daß die Ver
kehrsverwaltungen Wohlſahrts nſtitute ſeien und deshalb aus
Zuſchüſſen der Steuerzahler unterhalten werden könnten iſt
durchaus falſch Sie würde weite Schichten der Bevölke
rung die nur ſehr wenig von den Verkehrseinrichtungen
Gebrauch machen zugunſten derjenigen belaſten die den Nutzen
von ihnen haben

Es mag zugzezeben werden daß der Fehlbetrag durch Ent
laſſung der überflüſſigen Kräfte verringert werden kann
Einige hundert Mi lionen bannen aber kein Vöermilliarden
Deſizit Auch kann eine erhebliche Verringerung des Beamten
materials wenn überhaupt ſo nicht von heute auf morgen
durchgeführt werden Es bleibt alſo weiter gar nichts übrig
als Gebührenerhöhungen vorzuſchlagen Fragzt ſich nur ob
es richtig gehandelt iſt nur die Härfte des Fehlbetra es auf
die e Weiſe zu decken Jch neige der Anſicht zu daß die Ver
waltung in Rückſicht auf das Wirrſchaftsleben mit der Aboür
dung nur der Här fte des Feh betrages den richtigen Weg be
ſchritten hat Jm anderen Falle wären Enttäuſchungen un
ausbelblich gewe en Freilich wird die Zukunft lehren müſſen
ob die,e Erhöhung die lezte iſt Die Feſtſetzung der Poſt
gebühren iſt im großen und ganzen nach den vom Reichsrat
vorgenommenen Abänderungen logi,ch auſgebaut Die verhält
nismäßige Einfachheit der Taxen bedeutet einen techniſchen
Fortſchritt der auch in Zukunft beibehalten werden muß
Jm ganzen dürften die Gesühren für unſer Wirtſchaftsleben
noch erträglich ſein Jmmerhin ſind einige Verbeſſerungen
vorzunehmen Die Be eitigung des Ortsportos war ſeinerzeit
ein ſchwerer Feh er Meine Anträge in der Nationalverſamm
lung auf Be behaltung des eben wurden damals leiden von
rechts und links abgetehnt Wenn man ſich auf den Standpunkt
von Le ſtung und Gegenelſtung ſtellt muß unbedingt ein ge
ringerer Satz für die Orts endungen gefordert werden Das
liegt aber auch im Jntereſſe der Wirtſchaftlichkeit des Betrie
bes Es läßt ſich nicht ſtreiten daß durch die Erhöhung des
Ortsportos eine erhesliche Beraſtung des Fernſprechers und
eine Abnahme der Sendungen ſtattgeunden hat Das würde
noch mehr der Fall ſein wenn die Gesühren für Ortsſendun
gen weiter erhöht wärden Deshalb haben wir den Antrag
auf Wiedereinführung des Ocrts und Nachbarortsverlehrs für
Brieſe und Poſtkarten geſte lt Nach der Stimmung unter den
Parteien beſteht begründete Ausſicht auf Annahme Was
das Fernporto für Poſtlarten und Briefe 40 und 60 P en
nig andetrifft ſo wird gegen dieſe Erhöhung grundſätzlichwenig einzuwenden ſein Die Beträge aus dieſen e den Poſten
bi den die Haupteinnahmeqzuel e für die Poſtverwaltung Da
gagen würde es zwecknäßiger und gerech er ſein an Stelle
der vorge ch agenen Sätze für die Briefe im Gewicht von
20 100 und über 100 200 Gramm von 1 Mark und 1,50
Mark Gebühren von 80 und 129 Pfennig vorzu ſehen Für
die Druck achen ſo lie noch eene untere Stuſe geoiloet werden
Wenn nicht für alle Druck achen bis zum Gewicht don
20 Gramm ſo doch für die Druckſachenarten zum Gebühren
ſatz von 10 Pfennig Für dieſe Gebühr müßten dann auch die
Bildpoſtkarten befördert werden ſoweit ſie den Beſtimmun n
für Druckſachen entſprechen fünf Worte handſchriftlich

Erhöhungen der Beförderungsſätze für Warenproben Ge
ſchäſtspap ere und Gemiſchtſendungen erſcheinen angemeſſen
Anders verhätt es ſich mit dem Porto für Paketſendungen
Jſt im allgemeinen eine 50prozentige Steigerung der Sätze
vorgenommen ſo fehlt ein ausreichender Grund die Ge
bührenſätze um das Vielſfache zu ſteigern Anſcheinend hat
die Poſterwa tung be der Feſt ezung die er Cesühren Befürch
tungen gehabt daß ſie ihrerſeits ſonſt hinter den gep anten
Sätzen der Ci,enbahn zurückö e ben könnte und dann eine Ueber
flutung mit ſchwereren Sendungen zu erwarten habe Eine
Erhöhung der Gebühr für die Päckchen von 1 Mark auf
2 Mark beraſtet gewiſſe Kreiſe die beſonders auf deſſen Ver
kehr angewie en ſind zu hart Ein Satz von 1,50 Mark iſt an
gemeſſen Was die Pakete anbetrifft ſo ſind die Sätze von
3 Mark in der Nah und 4 Mark in der Fernzone für 5 Kilo
Pakete nicht zu hoch Die aber dann vorgeſehenen weiteren
vier Gebührenſtuſen von 6 bzw 8 12 bzw 16 und 18 bzw
24 Mark ſind zu ſprunzhaft Man wird mit Sätzen von 5
bzw 6 Mark für 10 Kilogramm 8 bzw 10 Mark für
10 15 Kilogramm und 12 bzw 15 Mark für 1520 Kilo
gramm wohl auskommen können da die Zahl der ſchweren
Pakete eine verhältnismäßig kleine iſt Ueber die Verſiche
rungsgebühren ſür Wertjendungen dürfte kaum etwas zu
ſagen ſein Daß dieſe in der Vorkriegszeit viel zu niedrig
waren leuchtet ohne weiteres ein Bei den Poſtanweiſungen
liegt es im Bedürfnis die Grenze von 1000 auf 2000 Mark
zu erhöhen um ſo mehr da dieſe bereits für Nachnahme
ſendungen nachge aſſen wurde Eine Gebühr von 3 Mark
dürfte angemeſſen ſein

Bei den Zeitungsgebühren wird eine Ermäßigung und
anderweitige Stafſe ung Pratz zu greifen haben Kulturelle
und politiſche Momente ſprechen hier mit Eine ganze An
zahl namentlich kleinerer Provinzzeitungen würde ſchwer be
droht werden

Zum Poſtſcheckgeſetz kann wohl geſagt werden daß die Ge
bühren ſehr mäßige ſind Ohne einer weiteren Erhöhung
unbedingt das Wort reden zu wo len wäre doch der Eedanke
nicht ganz von der Hand zu weiſen ob nicht als Ausg eich
für Herabſetzungen an anderen Ste len hier eine Aenderung
vorgenommen werden kann Die Erhöhung der Telegraphen
gebühren auf 30 Pfennig für jedes Wort iſt angeſichts der
Steigerung des Poſtkarten um das Achtfache des Brief
portos um das Sechsſache als nicht zu hoch zu be e ſchnen

Alles in allem wird wenn die Vorſchläge vbeachtet werden
zwar nicht allen Wünſchen entſprochen doch immerhin eine
erträgliche Erhöhung zuſtande kommen die einen Rückgang
des Verkehrs nicht herbeiführen wird Aufgabe der Poſtver
waltung wird es daneben bleiben müſſen alle Mittel zu
erſchöpjen die durch we dere Vereinfachung und Veroilligung
der Verwaltung das noch verble bende Defizit weſentlich ver
ringern helfen

Die Vote der Reparations
kommiſſion

Die geſtern nach Berlin gelangte Note der Repa
rations kommiſſion vom 15 März über den
Artikel 235 des Fried nsvertrags lautet in der deutſchen
Ueberſetzung wie ſolgt

Der Ar ikel 235 des Friedensvertrages von Verſailles
der am 26 Juni 1919 unterzeichnet und am 10 Januar
1920 in Kraft getreten iſt beſtimmt Um den all ierten und
oſſoziierten Mächten ſchon jetzt die Wiederaufrichtung ihres
gewerblichen und wirtſchaftlichen Lebens zu ermöglichen be
vor der endgültige Vetrag ihrer Anſprüche feſtgeſetzt iſt
zahlt Deutſchland in Anrcchnung auf dieſe Schuld während
der Jahre 1919 1920 und der erſten vier Monate des
Jahres 1921 in ſoviel Raten und in ſolcher Form in Gold
Waren Schifſen Wertpapieren oder anderswie wie es
die Reparationskommiſſion feſtſezt den Gegenwert
von 20 Milliarden Goldmark Dieſe 20 Milli
arden Goldmark ſollen dazu dienen die Beſatzungs
koſten die Verſorgung Deutſchlands mit
Lebensmitteln und Rohſtoffen und aus dem
danach verbleibenden Reſt die Reparation zu bezahlen
Am 4 März 1920 haben wir die Ehre gehab Jhnen zuſchreiben um ihnen ihre Verpflechtung in dieſem Punkte

in Erinnerung zu bringen insbeſondere hinſichtlich der
Mittel durch die die Lebensmittel und Rohſtoffe
bezahlt werden können die für Deutſchland nach den Be
ſtimmungen des ſog enannten Artilels 235 als nötig erkannt
werden Die Kommiſſien erſuchte die deutſche Regierung zu
gleicher Zeit um die Ausführung des Artilels und insbe
ſondere ſeine letzte Anwendung zu ermöglichen alle er
heblichen Werte zu beuugtzen die ſich im Beſitze
der deutſchen der Länder und der deutſchen
Staatsangehörigen in nternehmungen in neu
tralen Ländern befinden und von Bedeutung ſind
mit Ausnahme derjenigen auf die andere Axtikel des Ver

trages als der Artikel 235 Anwendung finden Am
15 Juni erſuchte die Kommiſſion durch

Finanzdienſtes wiederholt um Mitteilung welche liquiden
Werte die deutſche Reg erung als Bezahlung der 20 Milli
arden Goldmarzk die im Artikel 235 des Friedensver r igs
genannt ſind anbieten könne Jn Erwiderung auf dieſes
letzte Schreiben und auf das rom März ſchrieb uns die
Kriegslaſtenkommiſſion am 23 Juni 1920 daß
rie deuiſche Regierung an die Reparationstommiſſion das
Erſuchen richten werde auf die erzzen 20 Milliarden Gold
mark entſprechend dem Artikel 235 des Vertrages alle
Lieferungen und Leiſtungen die Deutſchland
bis zu dieſem Tage bewirkt habe und bis zum 1 Mai 1921
bewirken würde und die Deutſchland auf Reparations
konto werden gul geſchrieben werden können in Anrech
nung zu bringen Dementſprechend hat die Kommiſ
ſion unter dem 29 Januar 1921 eine deutſche Denkſchriſt
mit einer Zuſammenſtelkung der von Deutſchland bieher aus
dem Friedensvertrag und ſeinen Vorverträgen getätigten
Lieferungen und Leiſtungen dee Deutſchland auf ſeine
Wiederherſtellungsverpflichlungen anzurechnen ſind er
halten Ohne im Augenblick in eine Erörteruno dieſer Denk
ſchrift eintreten zu wollen haben wir Sie durch Schreiben
vom 25 Februar davon benachrichtigt daß dieje
nigen Beträge die wir im Augenblick auf Grund des
Artikels 235 gu bringen können nur mit knapper Not
8 Williarden Gold mark erreichen werden woraus
ſich ein Saldo von mindeſtens 12 Milliarden ergeben würdedie Ende April zu zahlen wären Jn demſelben Schreiben

ſagten wir Jhnen daß die Kommiſſion Jhre Bemerkungen
über die Art wie die deutſche Regierung ihre Verpflichtun
gen abiragen würde gar nicht entgegennehmen
würde Wir waren übri ens ganz überzeugt davon daß die
deutſche Regierung ſeit langem die zwecks Erfüllung der

h genannten Verpfrchtungen zu ergreifenden Maßnahmen
Erſt geſtern am 14 März 18921 habenwir nach dringender Erinnerung die Antwor t der

deutſchen Regierung auf unſer Schreiben vom
26 Februar erhalten Jn dieſer Antwort die im übrigen

dem Artikel 235 und dem S 12 der Anla e 2 des Teils 8 des
Vertrages von Verſailles eine Auslegung gibt hinſichtlich

erwogen hat

welcher die Reparationskommiſſion alle Vorbchalte macht
erklärt die deu ſche Regierung daß ſie ihre Verpflich
tungen ausdem Artikel 235 erfüllt hat Das iſt
eine rein fomelle Einwendung Unter dieſen
Umſtänden müſſen wir Jhnen in formellſter Weiſe
die Verpflichtung in Erinnerung rufen vor
dem 1 Mai 1921 für den ungedeckten Teil der 20 Milliarden
Goldmark des Artikels 235 d h mindeſtens 12 Milli
arden ſei es in Gold ſei es in fremden Deviſen nach dem
Kurſe des Dollar am Tage der Regulierung zu zahlen
Vor dem 23 März 1921 eigem Termin der ſtrikte
inne zu halten iſt muß die deutſche Regierung eine
erſte Zahlung von einer Milliarde Mark in
Anrechnung auf die geſchuldeten 12 Milliarden leiſten und
dieſe Zahlung muß entweder in franzöſiſchen Franken auf
das Konto der Kommiſſion bei der Vank de France oder in
Pfund Stoerling auf das Konto der Komm ſſion bei der Bank
von England oder in Dollar auf das Konto der Kommiſſion
bei der Federal Reſerve Vank in Newyork erfolgen Sie
wird im übrigen in dem Betrage dieſer verſchiedenen
Währungen erfolgen können die der deutſchen Regie
rung angemeſſen erſcheint Die Umrechnung wird am
Tage der Zahlung nach dem Dollarkurs in New
york ſtattfinden Beror die Kommiſſion feſtſetz zu welem
Zeitpunkt und auf welche Weiſe die weiteren Zohinngen zuentrichten ſind die es Deu ſchland ermöglichen ſeſen ſich des

Mehrbetrags ſeiner Verpflichtungen zu entled gen wird die
Kommiſſion damit einverſtanden ſein alle Vor
ſchläge zu erwägen die ihr ſpäteſtene vor dem
1 April 1921 durch die deutſche Regierung unterbreitet
werden um einen Teil des Goldes und der fremden Deviſen
durch Lieferung von Waren oder Uebertra ung freonder
oder deutſcher Wertpapiere zu erſetzen Jn derſelben Friſt
könnte die deutſche Regierung um die Entledigung der
Leiſtung ihrer Schuld auf Grund des Artikels 235 zu er
möglichen der Reparationskommiſſion Vorſchläge auf
Aufnahme einer äußeren Anleihe veren Er
trag der Kommiſſion zufallen würde unterbreiten

gez Dubois gez John Bradburn
die Wirkung der Sanktionen auf die

deutſche Wirtſchaft

Berlin 16 Mä m wirtſchaftspolitiſchen Ausführte heute Reichsm ine r u a e eine e
liche Grundlage e die eine nktionen ſei in dem

riedensvertra u n Dieſe würden außerordent
Schreiben ihres

ſchwierige Verhaunt in ſ und esſei nbtwendig Gegenmaßnahmen zu treffen Der Feindbund



in Bl genommen werden müſſe und

verrenne datz and r von ſeinen Gegnern be
e W r n land m r ſeinn urch die verlang proz Ausfuhr edroſſel t werde Der Au en habe werde ch
neue Wege ſuchen müſſen Dieſe neuen Wege
des Handels zu erleichtern ſei Pflicht der Re

r In Frage komme eine Erweiterung derusfuhrfreiliſte der Wegfall der Preis
kontrolle auf den meiſten der Mengenkontrolle
auf verſchiedenen Gebieten Abbau der Ausfuhrab

aben ſowie als Gegenmaßnahme gegen die drohende
inderbeſchäftigung der JnLuſtrie eine energiſche

Wiederkelebüng des Baumarktes und Der
Wiederaufban der Handelsflotte ferner Er
weiterung der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge Cinfuhrverbote für überflüſſige
ausländiſche Waren Vorkehrungen gegen ein neues
Loch im Weſten ſowie eine Verringerung der verbleibenden
überſflüſſigen Einſuhrwaren durch Erhebung von Abgaben
Beſprewungen über die Beamtenfragen im beſetzten Rhein
land mit den Vertretern der Rheinlande ſtänden unmittel
bar bevor

Darauf führte der Reichsminiſter des Aeußern
Dr Siwons u a aus es handele ſich darum wie wir aus
der gegenwärtigen hochgeſpannten und gefährlichen Lage der
deutſchen Wirtſchaft herauskommen Simons ſortfahrend
Die deutſche Wirtſchaft muß fähig gemacht
werden den Anſturm der Zwangsmaßnahmen zu ertragen
und die großen Gefahren abzuwehren die auf dem
Gebiet der Arbeitsloſigkeit aus ihnen erwachſen Sie muß
aber gleichzeitig neben dieſer negariven Auſgabe des Feſt
haltens gegenüber dieſen Zwangsinaßnahmen der Gegner ſich
auch ſchon poſitiv vorbereiten auf das was ſpäter tommen
ſoll Denn dorüber ſagte der Miniſter ſind wir uns wohl
alle einig daß wir über kurz oder lang wieder
zu Verhandlungen kommen werden unv das um ſo
ſicherer je ruhiger wir unſere gegenwärtige Lage überdenken
und je feſter unſere Nerven ſind Jch bin der
Meinung daß es ſich jetzt erwieſen hat die Metyode unſerer
Gegner ſchon jetzt auf lange Zeit hinaus Ziffern für die
deutſchen Finanzleiſtungen und die Annuitäten feſtzuſetzen
har Fiasko gemacht Wir müſſen die Sache doch von
einer anderen Seite auffaſſen und die Wiederaufbau
aufgaben in den Mittelpunkt unſerer ganzen Vorbe
reitungen ſtellen wozu wie der Miniſter bemerkte ein
möglichſt e Plan für den Wiederaufbau der
zerſtörten Gebiete aufgeſtellt werden müſſe Dieſes Problem
hänge aber eng zuſammen mit dem Siedlungsproblem
in Deutſchland denn wir könnten unſere Kraft bei
unſerer eigenen Not nicht ausſchließlich in den Dienſt der
Gegner ſtellen Dr Simons hält alb dafür daß die
Frage der Wiederaufbautätigkeit in ganz großem Stil

ittet dabei vor
allen Dingen um die Mitarbeit aller Wirtſchafts
Kreiſe des deutſchen Volkes Aber das genüge noch nicht
um aus der ſchwierigen Lage der europäiſchen Geſamtwirt
ſchaft herauszukommen Außerdem müſſe ein Mittel ge
funden werden um der dringenden Kapitalnot
der franzöſiſchen Wirtſchaft eine r re der
Milderung zu verſchaffen Das können wir ſagte Dr Simons
auf die Dauer nur mit unſerer Arbeit die wir els
Gewährleiſtung und Sicherung für eine Anleihe einſetzen
mit der wir den franzöſiſchen entgegenkommen können ieſe Frage muß unbedingt geFruſt
werden Sie ſei ſehr viel ſchwieriger als die erſte und könne
ſehr viel weniger von uns gelöſt werden weil ſie viel un
mittelbarer auf internationale uſammenarbeit abgeſtellt ſei Aber auch hier müßten wir Vor
bercitungen treffen damit wir wenn die Zeit gekommen
ſei wo wir uns wieder an den Verhandlungstiſch ſetzen mit
wirklich ausgearbeiteten Plänen mmen
Unbedingt müßte hier etwas von uns geſchehen weil die
Gegner ſich mit den Annuitätenfeſtgerannt

18 März Jnhalt Das Geheimnis des Schränkchens
man von Stevenſon Eheliche Szenen Von Peter Eck
Der Herrgottsmuſikant Von Guſtav Meitſcher Eine

Erinnerung an Eugen Richter und Ludwig Windthorſt Roſe
Ferron ein Roman von Lisbeth Dill Literatur

d der Saale Zeitung

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Es iſt ganz früh am Morgen wie ſich der Student auf die
Beine macht Ferien haben bei Sonnenaufgang einmal
hinaus in den Wald gehen von den Menſchen fern ſein
ſehen wie der Dunſt der Nacht zerſt ebt wie a es ſich mit
Licht erfüllt die Vögel ſingen hören Es iſt eine
große Jnbrunſt in dem Studenten Er liebt die Verſunken
heit das Vergeſſen der Werr das Einswerden mit Pflanze
und Baum Strauch und Käſer Wie von weit her die erſten
Pfiffe der Fabriken ſchrillen iſt er ſchon mitten im Wald
Sch endert von Käſerge umm umbrummt langſam dahin
Um ihn ſind keine Menſchen Die ſchlafen jetzt noch oder
füllen die engen Straßen und denken an Arbeit und Ge
ſchäft Geld verdienen und Geldausgeben Nun iſt er an einen
kleinen Holzſteg ge ommen unter dem ein Waſſer fließt Er
iehnt ſich Iange an das Geländer und ſchaut hinunter Hier
ſitzt ein Froſch aufgedunſen und breit Da zuckt der ſchil
lernde Rücken eines Fiſches auf Dort ſchnappt eine Kröte
nach einem Jnſekt Eine kindliche Freude überfällt den Stu
denten Das Schnappen einer Kröte denkt er und das Quaken
eines Froſches und das Schwimmen eines Fiſches iſt das nicht
alles ſoviel ſpaßiger als ertüftelte Witze und Theater und Kino
und ſonſt was Dann bummelt er werter Pfeift eine Me vo e
in den Morgen Denkt an gichts gar nichts nimmt
nur in ſich auf iſt wunſch und bezierdenlos Plötzlich wie
er das Auge von einem Eichhörnchen abwendet peötzlich ſteht
ein Mann über ihm Ein Schrag furchtbaren Erſchreckens bricht
durch ſeine Sinne Dann ſiehr er klar der Mann ſchwebt
zwiſchen einem Aſt und dem Boden Ein Erhängter
Ein Erhängter Der Student Fann ſich nicht 3 an dieſen
Gedanken gewöhnen daß hier zwiſchen Moosduft und Him
mesbläue ein Toter ſein greift an ſeine Stirn

und t

haden mit denen man niemals weiterkomme Wenn
die Zeit gekommen ſei müßten wir bereit ſein viel
ieicht bereiter als das früher der Fall geweſen war

Das Londoner Diktat in der Pariſer
Kammer,

Die franzöſiſche Kammer ſetzte geſtern die Be
ratung über die Jnterpellation betreffend das
Ergebnis der Londoner Verhandlungen fort

Abg Lemail von der republikaniſch demokratiſchen
Partei verlangte daß England über Jeruſalem herrſche und
daß dort nicht die Leute ſich niederließen die von Deutſch
land kämen Miniſterpräſident Briand erklärte dann
er behaupte nicht daß die Ergebniſſe der Londoner Konfe
renz entſcheidend ſeien oder daß ſie jede Beunruhigung be
ſeitigt hätten Er ſtellte feſt auf dem rechten Rhein
ufer die franzöſiſche Flagge neben der engliſchen und der bel
giſchen wehe Dieſe gemeinſame Handlung bekunde den
Willen Deutſchland zu zwingen daß es ſeine Verpflichtungen
erfülle Die Verbündeten hätten dieſe Beſchlüſſe gemeinſam

getroffen infolge der ernſten Worte die
Miniſter Dr Simons geſprochen habe und die er ſeitdem noch
verſchärft habe Man habe erklärt die Sanktionen hätten
noch umfaſſender ſein können Die militäriſche Sank
tion ſei die die Frankreich verlangt habe

Sie ſe ergiebig und koſte wenig Man darf ſich nicht mit
Reden begnügen Es wird der Augendlick kommen in dem
von Zwangsmaßnahmen Gebrauch gemacht wird Deutſch
land habe unterzeichnet und müſſe bezah
len nicht nur durch die erzielten Gewinne ſondern mit
einen geſamten Aktiven Man habe das Recht
ich an die geſamten Männer der deutſchen Jnduſtrie des

deutſchen Handels und der deutſchen Finanz zu wenden und

ihnen zu ſagen Durch den Vertrag den Jhrunterzeichnet habt habt Jhr Euch mit
Eurem geſamten Vermögen verpflichtetJhr ſprecht von auswärtiger Anleihe aber Jhr habt andere
Zahlungsmöglichkeiten die Bergwerke die Eiſen
bahnen die Domänen Jhr müßt all Eure Zahlungs
mittel mobiliſicren alle Einnahmequellen
Deutſchlands müſſen herangeholt werdenBriand ſprach dann ſeine Freude aus daß die Verbündeten
die NRotwendigkeit eingeſehen hätten eine energiſche Tat zu
vollbringen dainit Deurſchland ſeine wahre Lage erkenne
Er wolle aber doch erllären daß die Franzoſen nicht den
Gedanken des Haſſes und der Repreſſalien gehabt hätten alsihre Soldaten vorgegangen ſeien Man ehe nur eine Ge

n urchführen wollen aber keine Kriegs
handlung Der Gedanke einer deutſchen Zuſammenarhbeit
den der Ahg Henneſſy ausgeſprochen habe werde von dem
befreiten Gebiete r t Schließlich beſprach
Briand noch die Orientfrage Nach einer
Unterbrechung ergriff der Abg Mandel der ehemalige
Kabinettschef von Clémenceau das Wort Er per
urteilte die auswärtige i des Miniſters der Deutſchland o nicht die lückonloſe Aus
führung des Friedensvertrages pon Verſailles Wer
habe Man müſſe die für den Wiederaufhau der befreiten
Gebiete notwendigen Materialien in Deutſchland
S und vielleicht auch den beſetzten
Städten Kriegskontributionen auferlegenDer Miniſterpräſident r ſelbſt geſagt die Kammer könne
frei wählen Er werde deshalb dem Miniſterium nicht
ſein Vertrauen ausſprechen Hierauf wurde
nach 7 Uhr abends die weitere Beratung auf Donnerstag
mittag vertagt

Die Getreidebewirtſchaftung
Berlin 16 März Nachdem die Frage der

künftigen Getreidebewirtſchaftung zunächſt von der Regie

kurzen

rung mit einem kleineren Kreiſe von Vertretern der Land

abſchneöden müſſen Er hat einmal irgendwo geleſen daß
man das als erſtes in ſolchen Fällen tun muß Doch wie
er ſchon das Meſſer in ſeinen Fingern hält zögert er Was
geht ihn denn dieſer Tote an der ihn von den Herrlichkeiten
dieſes Morgens ſo weggeſchreckt hat Möge er hängen bler
ben Er wird nur Unannehmlichkeiten haben wenn er ſich
welter um ihn kümmert Wird vernommen werden muß Aus
ſage machen Er will mit ſo etwas nichts zu tun haben
Allenfalls einmal nach ſehen könnte er wer dieſer Tote über
haupt iſt Aus deſſen rechter RKocköffnung guckt eine Brief
taſche Der Student ziehr ſie heraus Patſch da fallen
Scheine aus ihr Fünfmark Zehnmark Fünfzigmark Hun
dertmarknoten Einige tauſend Mark alles in allem Der
Student bückt ſich ſchnell nach ihnen ſammelt ſie und legt ſie
in die Taſche zurück Außer den Scheinen iſt nichts in ihr
Kein Briefumſchlag kein Papier gar nichts aus dem über
die Perſon des Toten zu ſchließen wäre

Der Student guckt noch einmal die Scheine an Kein Menſch
iſt in weitem Umkreiſe Wenn er nun Ein Grauen über
rinne ihn Das Geld brenne ig ſeinen Fingern Und der
Tote da droben der iſt ſo ſtill Aber es wäre Leichen
raub Den Studenten ſchaudert bei dieſem Wort Aber was
ſind Worte Er hat noch drei Bücherrechnungen zu bezahLen
und dann iſt die Miele auch bald wieder fällig Und keine
Menſch ſieht ez Kein Menſch weiß daß er heute in dieſen
Wald geh angen iſt Nechts wäre ihm nach uwei en Er bedenkt
und luzt ſcharf nach alen Seiten und öffnet dann die Taſche
noch nmal und greift mit zitternden Fingern an das Geld

und ſieht plötzlich daß doch nicht nur Geld in der
Taſche iſt ſondern zwiſchen zwei Scheine eingeklemmt noch
ein Zeitungsausſchnitt Er überfliegt ihn Ein Steckbrief
Gerichtet gegen den Buchhalter Jacob Erich Hefner wegen
Unterſchlagung von 40 000 VWcrark Der Student lieſt das
Signalement und vergleicht das Bild mit der Geſtalt des
Toten Kein Zweifel dieſer Tote iſt der Geſuchte Und dieſes
Steckbrieſes wezen hat ſich jener Buchhalter offenbar gehängt
der Gewiſſensſtrupel wegen hat er die Flamme ſeines Lebens
in der vergangenen Nacht ausgedrückt Die es Geldes wegen
deſſen Reſte der Student in ſeinen Fingern hätt

Da kommt mit enemma eine unendliche Heiterkeit über den
Studenten Trotz des ſchmerzerſtarrten Anteitzes des Toten
trotz der Unheimlichteit der Situation Der Student lächelt
Lächet ein befrertes verträumtes Lächeln Er vergleicht die
eingeſallenen Wangen und verglaſten Augen deſſen da droben
mit dir em Morgen dieſem Morgen Und es drängen

Worte auf ſeine Lippen ſehr poeſteloſe ſehr alltäg
aber ſie ſcheinen ihm in die em Augenblicke eine Philo

ſophe zu erfezen So dumm heißen ſie So dumm
Und er ſagt es immer und immer wieder mit leichtem 227

zu dem Toten hinauf So dumm So dumm Daun ſ fahrungen V

wirtſchaft und der Verbraucher erbrtert und ferner Ende
Februar auf der Verſammlung der deutſchen Ernäh
rungsminiſter in München erfolgreich beraten worden iſt
hatten heute die Vertreter der Landwirtſchaft des Handels
der Getreide verarbeitenden Gewerbe und der Verbraucher
Gelegenheit in einer vom Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft einberufenen Verſammlung zu der Frage
Stellung zu nehmen Weitaus überwiegend wurde dem Gedanken zugeſtimmt daß eine See haltung des bis
herigen Sewierſchaftungsſyſtems g7 rotgetreide nicht
wedmaß ſei ſondern ein neuer Weg geſucht werden müſſe

der einerſ its geeignet iſt die einheimiſche Getreideprodnk
tion neu zu beleben und uns ſo alsbald in den wichtigſten
Nahrungsmitteln vom Auslande unabhängig zu machen
andererſeits aber auch eine Gewähr daſür bietet daß die
Kreiſe der verbrauchenden Bevölkerung trotz eng beſchränk
ter Einfuhrmöglichkeiten ausreichend mit Brot verſorgt wer
den könnten Wenn auch die von den Vertretern der
freien und chriſtlichen Gewerkſchaften mit beſonde
rem Nachdruck betonten ſozialpolitiſchen Schwierigkeiten des
Uebergangs zum Umlageſyſtem oder gar zur völlig freien
Wirtſchaft die von einzelnen Rednern unter gewiſſen Vor
ausſetzungen empfohlen wurde keineswegs verkannt wurden
ſo doch im allgemeinen die Ueberzeugung daß die
tatſächliche Entwickelung der Verhältniſſe und die Notwendig
keit ſtärkſter Produktionsförderung eine Aenderung des bis
herigen Syſtems notwendig mache Eine Ueberein
ſtimmung über die Einzelheiten der zukünftigen He
treidebewirtſchaftung ergaben die Verhandlungen nicht
jedoch war die übecwiegende Mehrheit der Verſammlung der
Anſicht daß die Einſührung eines Umlageverfahrens der ge
eignetſte Weg zu dem zu erſtrebenden Ziel der baldigen
völligen Freigabe des Getreides ſei Reichsminiſter
Hermes erklärte zum Schluß daß die Regierung ſich threr
großen Verantwortung beim Uebergang zu freieren Formen
der Brotverſorgung voll bewußt ſei und bei allen ihren
Maßnahmen die notwendige Rückſicht auf die Verbraucher
nicht außer acht laſſen werde Andererſeits dürfe ſie ſich aber
auch von ihrem Ziel ſobald als möglich auf allen Gebieten
der Lebensmittelverſorgung wieder normale Zuſtände her
beizuführen nicht durch die mit der allmählichen Beſeitigung
der Zwangswirtſchaft unvermeidlich verbundenen Ueber
gangsſchwierigkeiten abſchrecken laſſen Erſte Voraus
ſetzung für eine planvolle und beſonnene Ueberleitung vom
Zwang zu einer freieren Wirtſchaft ſei aber die Schaffung
ausreichender Reſerven die ſehr weſentlich von der Entwicke
lung der außenpolitiſchen Verhältniſſe in den nächſten
Monaten abhänge

Oberſchleſten
Aufruf der politiſchen Parteien

DA Kattowitz 16 März
Landsleute Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung hat

die polniſche Propaganda die Befürchtung geweckt daß
Deutſchland nach der Volksalſtimmung e en die Anhänger
der polniſchen Jdee mit den ſchärfſten P vorgehen
werde Die unterzeichneten politiſchen Parteien erklären des
kalb öffentlich und feierlich Jn der demokratiſchen
Republik Deutſchland hat jeder die volle
unbeſchränkte Freiheit ſeiner politiſchen
Ueberzeugung Der durch die Vollsabſtimmung ge
ſchaffene Bruderkampf findet für uns mit dem 20 März
1921 ſein Ende Das Ziel der deutſch gerichteten Parteien iſt
einzig und allein das Glück und die Wohlfahrt Ober
chleſſens Dies kann nur erreicht werden in dem fried
lichen Zuſammenleben und Zuſammen
wirken der Anhänger aller politiſchen
Jdeen Nach der deutſchen Reichsverfaſſung geht die
Staatsgewalt vom Volke aus Wir treutſchgerichtetin Parteien des ob rſchleſiſchen Volkes würden

er den Kopf als begriffe er etwas nicht und fühlt kein Mit
leid mehr mit dem Toten und grübelt nicht mehr über das
Motiv zur Tat oder ſonſt erwas ſondern lezt das Geld in

die Rocktaſche zurück und ſchreitet weiter
Ueber ihm ſtürzt eine Lerche von Erdenſchwere frei in die

Weite des Lichdes

Ehrung von Cehemrat Roux Prof Wilhelm Rour
wurde zum auswärtigen Mitglied der Königl Schwedi
ſchen natur wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Fy

ſiografiska Saellskapet in Lund gewählt Die Wahl geſchah
ſowohl als Anerkennung ſeiner großen Bedeutung für die
Entwicklung ſeiner Wiſſenſchaft der Entwicklungsmechanik
wie um der deutſchen Wiſſchenſchaft in dieſen ſchweren Zei
ten eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen e

Ernwelhung des Teutſchen Heims Das Deutſche Heim
eine neue Anſtalt der Franckeſchen Stiftungen wurde
geſtern mit einer keinen Feler der zahlreiche Schulmänner
Vertreter der Schucbehörden und Geheimrat Menzer der
Univerſitätsrektor beiwohnten eingeweiht Die unter der
Leitung von Studienrat Dr Kruſius ſtehende Anſtart glie
dert ſich in zwei Teile ein Studentenheim und ein
Erziehungsinſtitut Zöglinge ſind vorneymlich Kin
der von Auslandsdeutſchen und Kriegswaiſen Die Gelder
für die Anſtalt ſtammen großente ls aus Stiftungen nament
lich aus Nordamerika

Vorülergelende Unfruchtbarmichung Jn einer aus dem
Phyſiologiſchen Inſtitut der Uniperſität Leipzig ſtammenden
Arbeit Dr Rudolf Dittlers wird ein Verfahren mitgeteilt
welches weibliche Tiere vorübergehend unfruchtsar zu machen
imſtande iſt Das ſehr einfache Verfahren beſteht in der Ein
ſpritzung von Spermatozoen eines artgleichen Männchens in
die Blutbahn eines geſchlechtsreifen weiblichen Tieres Der
Körper des weiblichen Tieres erzeugt wie gegen jede andere
körperfremde Eiwe ßmaterie Aswehrſtoffe gegen die Samen
fäden Der Ver,uch hat ge,eigt daß de p otozoenfeindl chen
Blutſtofſe ſich ſo im Körper ausbreiten daz ſie ſich auch an
der Begattungsſte le bemerkbar machen Mit Samenflüſſigkeit
vorbe handelte Weibchen waren nicht empfänglich Der Zu
ſtand in dem die Weibchen gezen Befruchtung geſchützt ſind
erſtreckt ſich je nach der Schärje der vorausgehenden Behand
lung auf ne nach Wochen oder nach Monaten laufende Zeit
Dann ſtellt ſich die normale Empfänglichlelt von ſelbſt wieder
ein Bis jetzt hatte jede Art der Kaſtration dauernde Unfrucht
barkert zur Folge Gerade auz dieſem Grunde kommt dem
Verſuch Dr Dittlers der nur vorübergehende Steriliſierung
hervorruft große Bedeutung z Ueberdies erweitert das
Experiment die Kenntnis der Abwehrbiologie um neue Er
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